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Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Juni.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gestern nahmen wir die Festung Dünkirchen,
sowie feindliche Trnppeuansammlnnge « bei den Ort¬
schaften Bergnes , Handschoote, Furnes und Cassel
«nter Feuer.

Bei Givenchy, dicht nördlich des Kanals von La
Baff «e und bei Neuville wurden Angriffe durch unser
Arttlleriefeuer im Keime erstickt.

Südlich von Sonchez machten wir im Grabenkampfe
gute Fortschritte . Auf den Maashöhe « setzten die
Franzose » ihre Durchbrnchsversnche ohne den ge¬
ringsten Erfolg fort. Sämtliche Angriffe wurden unter
erheblichen Verluste« für den Feind abgeschlagen.
Bisher machten wir 28 « unverwundete Franzose «, dar¬
unter 3 Offiziere, zu Gefangene « und erbeutete» 7
Maschinengewehre , sowieS« Minenwerfer.

Die Vorpostengefechte östlich von Luneville dauern
»och au.

In den Vogesen erstürmte« wir die seit Monaten
heißumstrittene, die Stellung beherrschende Höhe
«81 bei Ban -de-Sapt . ISS Gefangene , s Ma¬
schinengewehre, 1 Mineuwerfer und anderes Ma¬
terial waren unsere Beate . Feindliche Wiedererobe-
rnngsversuche blieben erfolglos.

Südlich von Neuville brachte eines unserer Kampf¬
flugzeuge einen feindliche« Flieger zum Absturz.

Die amtliche französische Meldung, daß sich belgische
Truppen im Südwesten von St . Georges eines deutschen
Schützengrabens bemächtigten, ist glatt erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lemberg ist gestern nachmittag durch österreichische

Truppeni« Stur « genommen worden, daran an¬
schließend nachts die Szezerekstellnng zwischen dem
Dnjestr bei Mikolajow und Lemberg.

Weiter nördlich ist in d!.r Verfolgung die Linie öst¬
lich von Lemberg—Zoltauee —Tnrynka (nordöstlich von
Tolkiew) erreicht.

Bei Rawaruska und westlich davon ist die Lage
«nverändert . Am Tan -Weichsel-Winkel und links
der oberen Weichsel beginnen die Russe» z«
weiche«.

Oberste Heeresleitung.

Der Fall von Lemberg.
Nach der Wiedereroberung von Przemysl wußten wir,

daß auch der Fall von Lemberg kommen mußte. In dem
gigantischen Kriegsplan der Verbündeten, der mit einer
weitausholende» Flügelvffenstve einsetzte, die im Nordosten
weit ins Kurland reichte, bedeutet der Fall von Lemberg z.
Z. das wichtigste Ereignis, das ausschlaggebend ins Gewicht
fallen wird. Was deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen bisher geleistet haben, ist ein unerhörtes Heldm-
tum, das die Kriegswissenschast bisher für kaum möglich
gehalten hat. „Die Schlacht geht weiter, und der Feind
wird geschlagen!" sagte Friedrich der Große. So wird
auch im Südosten der Kampf noch eine Zeit lang anvauern
bis der Gegner den Fuß von Galiziens Erde setzt und
«nter den gewaltigen Schlägen der Waffenbrüder zusammen-
bricht.

Wir fügen den Tagesbericht, der dem Fall von Lem¬
berg voranging und bei uns verspätet eintraf, hier an:

Wie «, 22. Juni. (WTB.) Amtlich wird berichtet
vom 22. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
D e Liinpfe«m Lender- ds«er» strt. Die russische Ber-

tetdigungsstellung südlich der Stadt wurde gestern im Raume
westlich Vsrsfe.d von unseren Truppen durchbrichen. Die
Uebergänge über den tMrrtzdach an mehreren Stellen in
die Hand genommen. Einzelne Befestigungsanlagen an
der West- undA»rd«rjifr-«t von Lemberg sind nach heftigen
Kämpfen, in denen sich die Wiener Landwehr besonders
tapfer schlug, i« rmsere« Srßh. Ve«ischr Truppe« körnte« die
Höhen westlich LMm» und schlugen alle Gegenangriffe der
Russen unter schwersten Verlusten des Feindes zurück.
Südlich des Nnjeßr» ist die allgemeine Situation unverändert.
Auch gestern wiesen die Truppen der Armee Mittler, wo
sie angegriffen wurden, die Russen unter großen Verlusten
zurück. Am Taue« und in psle« hat sich an der Lage
nichts geändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Pia«« wurden wieder einige feindliche Angriffe

abgewiesen. Ein italten. Flieger warf aus G»q erfolglos
Bomben ab. An allen Fronten verschießt der Feind viel
Geschützmunition, verhält sich aber sonst passiv.

Die Eroberer Lembergs.
Der „Lokalanz." schreibt: Es waren, wie aus der

amtlichen Meldung ersichtlich ist, österreichisch-ungarische
Truppen, denen der Ruhm gebührt, die Hauptstadt Gali¬
ziens nach schwerem Kampfe vom Feinde befreit zu haben.
Unter ihnen ha! sich das Insanterie -Reat . Nr . 34,
das den Namen „Wilhelm I. Deutscher Kaiser
und König von Preußen"  führt, besonders ausge¬
zeichnet. Es ist ein ungarisches Regiment und hat seinen
Standort in Kaschau. Es ist ein altes ruhmreiches Regi¬
ment. (Seine Begründung datiert ums Jahr 1733). Und
altbewährt sind auch seine Beziehungen zum Hohenzollem-
Hause. Schon im Jahre 1841 ist Prinz Wilhelm von
Preußen, der nachmalige Kaiser Wilhelm' ., zum Regi¬
mentsinhader ernannt worden. Seit seinem Regierungsan-
tritt ist Kaiser Wilhelm II. der Inhaber des Regiments,
das seinen Namen aus immerwährende Zeit zu führen hat.
Ein besonderer Ehrentag des Regiments ist der3. Februar,
an dem es im Jahre 1864 im dänischen Kriege den Kö¬
nigsberg erstürmte.

Wien , 23. Juni. (WTB.) Aus dem Kriegspresse-
quartier wird gemeldet: Ein General der siegreichen 2.
Armee gab die Eindrücke beim Einmarsch in das befreite
Lemberg mit den folgenden Worten wieder: Der Si»f«>
i« Lmbrr- war«>« hi«rnßt«drr Wsrischrr Größe. >er Jubel
brr <r,ölkero«, war öiirrwölti>e«ö. Sa war ei» Srlrlmi«, las
ßch ka,« beschreibe« laßt.

Die Russen aus der Flucht.
G.K.G. Köln, 23. Juni. Die „Kölnische Zeitung"

meldet aus dem Krtegspressequartier: Die russische Ar¬
tillerie  hat aufgehört zu feuern. Was in der Geschichte
keines Krieges bisher erlebt war. ist hier zum erstenmale
eingetreten. Sämtliche Geschützparks,  die sonst die
Aufgabe gehabt Hütten, den Rückzug zu decken, sind als
wertloser Ballast  in größter Eile in das Hinterland
geschafft worden. S e haben die Rolle des zuerst abführen¬
den Trains übernommen. Seit einigen Tagen war deren
Stellung unentwirrbar. Sie waren von ihren Truppen¬
korps abgedrängt. Die Truppen blieben ohne den wichtig,
sten Nachschub. Nur so kann man begreifen, daß manche
Gruppen von Gefangenen, halbtot vor Hunger, von den
oorbeimarschierenden Siegern überrascht wurden. Man
kann sich diese unheimliche Flucht,  die an die oer-
lorene Schlacht geknüpft worden ist. nur durch die völlige
Ueberraschung der Führer erklären, die htflos zusehen muß-
ten, wie sie ebenso gewaltsam von ihren Truppenkorps ab-
gedrängt wurden. Die Truppen gingen in wildem Durch¬
einander zurück. Es ist nicht abzusehen, wenn ihnen eine
gewaltsame Sammlung nicht gelingt, mit ihrer Niederlage
enden werden.

Die russischen Zustände.
Die Herren des Bierverbandes sind weit davon ent¬

fernt, stegessicher zu srin. Jede Partei wirst den Bundes¬
brüdern heftig die Niederlagen, die sie erlitten, vor. Das
Fiasko der berühmten russischen Dampfwalze sieht man in
London und Paris für die Hauptgründe der schlechten Lage
an, in Petersburg schmäht man die stockende Offensive der
Franzosen, in Paris ist man von dem schwächlichen Ein¬
greifen der Engländer wenig erbaut. In Rom aber lärmt
man über alles. Jetzt, da Lemberg wieder eingenommen
ist, machen die Herren im Ausland ein langes Gesicht; das
ist schließlich aufregend, schlimmer noch ist es, daß das
russische Volk ausbegehrt. Mit den Vernichtungen deutschen
Eigentums, das man dem Volk zur willkommenen Beute
vorwarf, ist es nicht mehr getan. Schon schwankt der
Boden ganz erheblich.

Die erste Folge des inneren Erdbebens war der Rück-
tritt des russischen Ministers des Innern Maklakow, eine
Säule der Kriegsparlei im Ministerium Gorewykin. Man
hört jetzt, daß nebenbei auch große Skandale bei Kriegs¬
lieferungen den Minister gestürzt haben; es sollen ungeheure
Veruntreuungen vorgekommen sein, die in der Duma be¬
sprochen werden sollten. Mit Maklakows Rücktritt, der
übrigens sehr unpopulär wir, hofft man diele Veruntreu¬
ungen verschleiern zu können. Der nächste Minister, der
ihm folgen wird, dürste Ruchlow sein, denn auch in seinem
Ressort, demE senbahnministerium, ist vieles faul und scheut
das Helle Licht der Oeffentlichkeit. Auch er gehört zur
Kriegspmtei. Ferner wird es immer wahrscheinlicher, daß
der Generalissimus Nikolai Nikolajewitsch aus Urlaub geht,
um sich dauernd der Ruhe hinzugeben. Nach den letzten
Niederlagen in Galizien ist sein Stern sehr im Sinken, die
einzige Aufgabe, die ihm bleibt, das zerrüttete Heer halb¬
wegs vollständig nach Rußland zurückzuführen, scheint ihn
nicht sehr zu verlocken.

In den wissenden Kreisen in Rußland denkt wohl
keine Seele mehr daran, die russischen Heere als Sieger in
Berlin einziehen zu sehen. Eher denken sie an einen sieg-
reichen Einzug der deutschen und österreichisch-ungarischen
Armeen in Warschau. Und dieser Gedanke ist ihnen
einigermaßen peinlich.

Wir sehen mit Kraft und Zuversicht der Entwicklung
der Dinge entgegen. Wir sind uns unseres hohen Zieles
bewußt, dem wir immer näher rücken. Dieser feste Mul
und diese sichere Entschlossenheit, sie sind es ja, die unsere
Gegner so sehr fürchten, denn sie wisse,», daß sie allein
schon uns weit über ihre Uneinigkeit erheben.

«
Aus Kopenhagen, 22. Juni, wird der„Berliner Morgen¬

post" berichtet: Petrogradskaja „Gazeta" teilte mit, daß
General Ruski,  der allgemein als Nachfolger des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch  gilt,
nach Petersburg gekommen ist und sofort zum Zaren nach
Zarskojeselo berufen wurde.

Aus Petersburg wird der „Bossischen Ztg." gemeldet,
daß aus Befehl des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch nur
Staatsbeamte und Personen, die zur Armeeverwaltung ge¬
hören, in Warschau  bleiben dürfen. Infolgedessen müß¬
ten über 100000 Zivilisten  binnen 24 Stunden
die Stadt verlassen.

Aus Wien meldet die „Tägliche Rundschau" : Wie die
„Reichspost" aus Kopenhagen berichtet, hat es bei den am
11. Juni in Reval  ausgebrochenen revolutionären
Straßenunruhen  gegen den Krieg 15 Tote und
über 60 Verwundete gegeben.

Eine Teeschlacht in der Ostsee?
Basel , 22. Juni. Laut Lok.-Anz. gibt nach den

Bas. Nachr. der russische Morinestab die Verluste einer bis
jetzt nicht erwähnten Seeschlacht in der Ostsee bekannt. Die
Russen haben danach dort 11 Offiziere und 356 Mann an
Toten, 3 Offiziere und 309 Mann an Verwundeten verloren.
Die Verluste der englischen Handelsmarine.

London, 22. Juni. (WTB.) Die Admiralität hat
ein Communique ausgegeben, nach dem seit Kriegsbeginn
die Verluste der britischen Handelsmarine 145 Schiffe mit
einer Gesamttonnage vou 524080 Tonnen und 118 Fischer¬
fahrzeuge mit einer Gefamttonnage von 19924 Tonnen be-



tragen. 80 Handel-schiffe sind von Untersecboolen versenkt
worden. 50 von Kreuzern versenkt oder erbeutet, 15 durch
Kriegsschiffe zerstört.

Amsterdam, 22. Juni. Nach amtlichen englischen
Feststellungen wurden, wie der B. 3. berichtet wird, in der
Woche bis zum 9. Juni 9 Schiffe  von 16 235 Tonnen
Gehalt und 30 Fisch Kämpfer  von 4621 Tonnen Gehalt
versenkt. In der darauffolgenden Woche waren es 8 S chiffe
von zusammen 26 076 und 5 Fi sch Kämpfer  von 818
Tonnen Gehalt.

Der Unterseebootskrieg.
London, 22. Juni. WTB. Die Blätter berichten,

daß der Dampfer Camoronta  der Anchor-Linie, der
am Sonntag aus Neuyork in Liverpool ankam, aus der
Reise von einem Unterseeboot angegriffen wurde, dem man,
obwohl der Dampfer mit voller Geschwindigkeit fuhr, un¬
möglich ausweichen konnte. Die Camoronta versuchte das
Unterseeboot zu rammen. Das Boot tauchte unter und
wurde nicht mehr gesehen. Biele angesehene Amerikaner,
die sich an Bord der Camoronia befanden, berichteten da¬
rüber an den amerikanischen Botschafter.
Erfolgreicher Zeppelinbesuch in England.

Christian »«, 22. Juni. Der Dampfer„Iotun " kam
gestern laut „Lok.-Anz." nach Staoanger und bestätigte,
daß South Shieles  in der Nacht zum Mittwoch von
Zeppelinen mit Bomben  beworfen wurde. Dort
wurde niemand getötet oder verwundet. Die Zeppeline
hatten kurz vorher den Armstrongwerken  einen Be¬
such abgestattet, wo 14 Bomben die Marinewerk¬
st ätten und das Arsenal  getroffen hatten. Hier
wurden 17 Personen getötet und 40 verwun¬
det.  Bom Schiff aus konnte man sehen, daß in South
Shieles die Nacht hindurch mehrere Gebäude brannten.
Der angerichtele Schaden  bei den Armstrongwerken ist
ungeheuer und die Arbeit mußte eingestelltwerden.

Deutsche Flieger über Remiremont.
Remiremont, 22. Juni. WTB. (Agence Havas.)

Eine Taube hat Remiremont  überflogen und5 Bom¬
ben geworfen, ohne Schaden anzurichten.

Schwere Verluste der Franzosen.
Paris , 22. Juni. WTB. Aus einer Zuschrift an die

„Guerre Sociale" geht hervor, daß von der Freiwilligen
Slaoenlegion, die bei den Kämpfen nördlich von Arras an¬
gesetzt worden war, von 4000 Mann  nur 900  aus den
Kämpfen zurückgekommen  sind. Die Slaoenlegion
war der Marokkanischen Division von 28 000 Mann zuge¬
teilt worden. Die Verluste der ganzen Division feien er¬
schreckend und alle höheren Offiziere seien gefallen. Auch
an der Lorettohöhe  seien die französischen Verluste
erschreckend. Die ganze Höhe sei ein ungeheurer
Friedhof. »Petit Parisien" meldet: Die beiden Dioi-
sionsgenerale Bardol und Stirn sind bei den Kämpfen im
Gebiete von Arras und bei der Farm von Qnenneoieres
gefallen.

Großes Schadenfeuer in Le Havre.
Le Havre, 22. Juni. (WTB. Ag. Hao.) Am

Montag nachm, brach in den hiesigen Lagerhäusern
ein Brand  aus . Zwei Gebäude mit 12700 Baum¬
wollenballen  wurden zerstört. Der Schaden über¬
steigt1 Mill. Frs.

Die Kriegsleistuilgeu des italienischen Heeres.
Aus dem Kriegspressequartier wird dem Lok.-Anz. ge¬

meldet: Die Kämpfe an der Süd Westfront  sind
trotz ihres für die Italiener bieher völlig negativen Resul¬
tats immerhin so weit gediehen, daß sich Schlüffe sowohl
auf die strategische Eigenart des Feindes, als auch auf den
Kampswert feiner bisher herangebrachten Truppen ziehen
lassen. Das Hauptmerkmal der italienischen Operationen
ist übergroße Vorsicht und ein bedächtiges Heranfühlen an
die gegnerische Front, das offenbar der Scheu vor größeren
Verlusten entspringt. Ein energisches Vorgehen scheint Ca-
dorna ganz fern zu liegen. An den wenigen Stellen, wo
er es versuchte, führte die «angelnde Kriegser-
fahrung der italienischen Truppen  zu einem
Mißerfolg  und schweren, gänzlich zwecklosen Verlusten.
Daraus ist zu erklären, daß die italienische Offensive bereits
in manchen Frontabschnitten zum Stillstand gekommen ist,
ehe sie noch recht begonnen hatte. Was die Tmppen des
Feindes betrifft, so stehen in den ersten Reihen vorläufig
fast ausschließlich Alpini , die ein tapferes und zä hes
Soldatenmaterial  darstellen und mit dem Tebirgskrieg
wohl vertraut sind. Erfolge waren freilich auch ihnen
nicht beschielten.  Das Artilleriematerial der Italiener
ist im allgemeinen gut, die Schießausbildung dagegen we¬
niger, so daß nur schwächliche Wirkungen erzielt werden.
Die kriegsgeüble österreichisch , ungarische Ar¬
tillerie  hingegen ist für den Feind ein Gegenstand der
Furcht und des Schreckens. Selbst die Truppen erster Li¬
nie werden von dem Artilleriefeuer sehr schnell erschüttert,
da zähes Ausharren auch bei starken Verlusten nicht ihre
Sache zu sein scheint. Dies istd-.r Grund, warum Sturm-
angriffe der Italiener bei fast allen Gelegenheiten überra-
fchend schnell zusammenbrachen.

Die Lage in Südafrika.
Pretoria , 22. Juni. (WTB.) Amtlich wird gemeldet:

Die Gesamtverluste der Unionittruppen betragen bis zum
14. Juni bet den Operationen gegen die Aufständischen 414

und gegen Deutsch-Südwestafrika 1045 Mann. Ferner
starben 153 Mann an Krankheiten und Unglücksfällen. Die
Aufständischen haben vermutlich 190 Tote und 308 bis 350
Verwundete verioren. Die in der Union internierten Deut¬
schen beziffern sich auf 39 Offiziere, 859 Mann.

Pretoria , 22. Juni. (WTB.) Amtlich wird gemeldet:
General Botha besetzte Omaruru an der Bahnlinie Swa-
kopmund—Grootsontein. Er fand nur wenig Widerstand.
Einige Deutsche wurden gefangen.

London, 22. Juni. WTB. Das Reutersche Bureau
berichtet aus Pretoria: Am rechten Flügel von General
Bothas vorrückender Armee nahmen Kundschafter Manie
Bothas am 8. d. M. bei Otjekatjongo, 50 Meilen nord¬
östlich von Wilhelmstal Fühlung mit dem Feind. Die
Kundschafter verloren einen Toten und 5 Verwundete. Die
3. berittene Brigade lieferte in den Bergen von Otjikangwe,
50 Meilen östlich von Okahandja ein Scharmützel gegen
feindliche Patrouillen. Die Unionstruppen hatten einen
Toten und 4 Verwundete. Zwei verwundete Feinde wurden
gefangen genommen. Wie groß die feindlichen Verluste
sind, ist unbekannt. Die Unionstruppen setzten den Vor¬
marsch fort.

Bloem -Fouteiu, 22. Juni. (WTB.) Dem et ist zu
6 Jahren Gefängnis und 2000 Pfund Sterling Geldstrafeverurteilt.

Schwedische Vergeltungsmaßregelu.
Stockholm, 22. Juni. (WTB.) Der Helsingforser

„Dagens Preß" vom 17. Juni zufolge erregt das Verbot
der schwedischen Regierung, daß Waren durch Schweden
befördert werden, deren Ausfuhr Schweden verboten hat, in
Rußland großes Aussehen. Das Petersburger Börsenkomitee
wandte sich an den Handelsminrstrr mit einer Eingabe,
Maßregeln zu ergreifen, um die schwedische Regierung zur
Aushebung des Durchgangsverbots zu veranlassen, weil durch
dieses die Beförderung von über 50°/, der Waren von
England nach Rußland verhindert werde und wahrscheinlich
der ganze Verkehr über Schweden in beiden Richtungen
zum Aufhören gebracht werde. — Dazu sagt „Stockholms
Tidningen" vom 22. Juni, die diese Meldung wiedergibt:
„Wir sind überzeugt, daß die schwedische Regierung das
Verbot nicht aufheben oder mildern wird, wenn nicht schnell
eine greifbare Veränderung in Englands  unerhört rück¬
sichtslosem Auftreten  gegen Schweden  und seine
Handelsinterefsen stattfindet. Werden die übermütigen eng¬
lischen Urbergriffe gegen das loyale Schweden fortgesetzt, so
müssen alle englisch-russischen Verbindungen über Schweden
entsprechend schärfer behandelt werden. — Nachdem nun
festgestellt worden ist. daß auch die nach Amerika ausgehende
Post von den Engländern zensiert wird, wird nun von
schwedischer Seite erwogen, ob man die Postsendungen
auf die allerdings wenigen direkten skandinaoisch-amerika-
nischen Linien beschränken soll. Das Blatt vergleicht die
vollkommene Nichtachtung der schwedischen Proteste seitens
Englands mit der sofortigen Rückgabe der Post auf dem
Dampfer„Thorsten" durch dis deutschen Behörden.
8S88kIiZLI ^ ^ll»ICUZlrIl3IZlZlZSlZLIlZ88lZlZ8l8Il5lUIlZ

Du sollst immer dankbar an unsere Soldaten
denken, die sör unser Vaterland Gesundheit und
Leben«agen.
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Aus Stadt und Land.
Nagold , 21 . Juni 1915.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz II. Klasse hat erhalten: Kriegsfrw.

Heinrich Jung,  im 12. Bayr. Inf .-Regt., Sohn des H.
Jung, Korbmacher hier.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Friedrich
Spa di von Wilübeeg; Ernst Hippelein  von Calw,
letzterer wurde schon vor einiger Zeit mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Lemberg. Bei uns hat die Nachricht, daß Lemberg
gefallen ist, ungeheuren Jubel verursacht. Der gestrige Tag
war ein Festtag. Morgens läuteten sämtliche Glocken der
Stadt und verkündeten die frohe Kunde. Die Einwohner¬
schaft, die sich vor dem Rathause sammelte, war freudig
erregt und hörte gespannt die Ansprache des Herrn Stadt-
Pfarrer Dr. Schairer , der die Bedeutung der Mieders»
oberung von Lemberg besprach. Sein auf die Armee und
die Heerführer ausgebrachtes Hoch fand einen begeisterten
Widerhall in den Herzen der Zuhörer. Bor ihrem Aus¬
einandergehen sang di« Bersammtung den Choral „Nun
danket alle GottI" Zur Feier des Sieges hatte die Bür¬
gerschaft geflaggt.

p Bom Landtag . Dem Präsidium des Ständischen
Ausschusses wird der Entwurf des Finauzgesetzes und des
Hauptfinanzetats für das Rechnungsjahr 1915 sowie die
Gesetzentwürfe betr. die Vermögenssteuer, die Zuwachssteucr,
den Zuschlag zu den Gerichiskosten und Nstariatsge'sühren
ferner der Entwurf eines Moorgenosfenschastegesetzeszuge¬
gangen.

„Vermißt." Im Publikum besteht der berechtigte
Wunsch, über das Schicksal der zahlreichen Vermißten unseres
Heeres, soweit irgendmöglich, Aufklärung zu erhalten.
Diesen Verhältnissen Rechnung tragend, ist von dem Nach¬
weisebureau des K. Prsuß. Kriegsministeriums in Verbin¬
dung mit dem Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz eine umfassende Einrichtung zur Ermittlung
unserer Vermißten geplant.

Der L4 Juni — der Joharraistag. Wir be¬
gehen zu derselben Zeit, da unsere Altvordern das Fest
der Sommersonnenwendefeierten, den Gedächtnislag Jo¬
hannis des Täufers. Kein Wunder, wenn sich an diesen
Tag allerlei Aberglaube knüpfte, der teilweise noch heilte
in vielen Gegenden fortlebt. Noch heute lodern im Süden
des deutschen Sprachgebiets am Vorabend des 24. Juni
die Iohannisfeuer auf. wird doch durch diese, wie Rosegger
erzählt, „die Natur beschworen" und die „bösen Wetter
unschädlich gemacht." Noch heute werden die Johannis¬
kräuter als Schutzmittel gegen Hexerei und Teuft lsspuck
gepflückt. Auch das Wasser spielt am Johannistag eine
nicht unwesentliche Rolle, und beim Volk gilt der Tag als
Regenbringer; eine alte Bauernregel behauptet: „Bor
Johanni bitt um Regen, nachher kommt er ungelegen."
Allgemein ist das Volk der Ansicht, daß um „Johanni"
der Kuckuck sein Rusen einstelle: „nach Johanni Kuckuck¬
schrei— zieht eine«eure Zeit herbei." Daß mit dem Io-
hannistag das Jahr aus seiner Höhe steht, sich aber
wieder nach abwärts neigt, drückt der Bolksmund in dem
bekannten Berslein aus : „Wenn Johannes ist geboren,
gehn die langen Tag' verloren."

Bexierbriefe. In deutschen und ausländischen Zei¬
tungen sind sogenannte„Bexierbriefe" abgedruckt worden,
die von Kriegsgefangenen geschrieben sein sollen. Es han¬
delt sich dabei um Mitteilungen, die mehr oder minder ge¬
schickt„verkappt" — z. B. in Form familiärer Nachrichten,
ärztlicher Berichte, durch bestimmte Satzanordnung, Unter¬
streichungen zusammengehörender Worte und auf andere Art
— durch die Prüfungsstellen der Gefangenenlager hindurch¬
geschmuggelt worden sind. Abgesehen daven, daß es sich
bei diesen„Vexierbriefen" häufig um Erfindungen handeln
kann, also ein gewisses Mißtrauen am Platze ist, muß auf
das Dringendste davor gewarnt werden, etwa an deutsche
Kriegsgefangene verkappte Nachrichten gelangen zu lassen
oder sie zu ihrer Absendung anzuregen. Allen Briefprüfungs¬
stellen sind solche Bexicrdriefe längst bekannt; die Wahr¬
scheinlichkeit, daß sie der Aufmerksamkeit der Zensoren ent¬
gehen, ist daher äußerst gering. Die Schreiber verkappter
Briese können vor allen Dingen sich selbst oder den Empfängern
schwer schaden, da selbstverständlich in den Gefangenenlagern
jeder Versuch, die Briefprüsungsstellen zu täuschen oder Täusch¬
ungen zu veranlassen, mindestens mit zeiiwetser Briessperre
bestraft wird. Daher: schreibt keine Bexierbriefe!

Haiterbach. Als ein weiteres Opfer des Kriegs ist
der Landsturmmann Gottlieb Fetnler,  Maler von hier,
welcher sich in Berlin ein Heim gründete und ein Geschäft
erwarb, zu beklagen. Er ist 44 Jahre oll und der Sohn
des Gottlieb Feinker, Schuhmacher von hier. Durch einen
Kopfschuß hat er am 13. Juni in Rußland den Heldentod
erlitten. Um ihn trauern seine Frau mit 3 Kindern, sowie
der Vater und 3 Geschwister. Er ruhe im Frieden.

.2- Untertalheim . Wilhelm Joachim  mußte in¬
folge einer Kciegsserwundungein Fuß abgenommen wer¬
den. Seit einiger Zeit ist er deshalb vom Militär entlassen
worden. Letzten Sonntag wurde Joachim für sein tapferes
Verhalten vor dem Feind mit der M . Verdienst-Medaille
ausgezeichnet. Zu dieser ehrenvollen Auszeichnung gratu¬
lieren wir von Herzen. _

p Stuttgart . Der Chef des deutschen Feld-Eisen-
bahnwesens, Oberstv. Grüner,  wurde vom König durch
die Verleihung des Kommenturkreuzes des Ordens der
rvürtt. Krone mit Schwertern aasgezetchnet. — Die drei
Söhne des Herzogs Albrecht,  die Herzoge Philipp
Albrecht. Albrecht Eugen nnd Karl Alexander, erhielten
das Ritterkreuz des Mtlitärverdienstordens.

x Stuttgart . Das Marienhospilal konnte die Feier
seines 25jährigen Bestehens begehen.

r Ebuat . Durch zündelnde Kinder ist das Wohn-
und Oekonomiegebäude des Söldners Joseph Grupp voll¬
ständig niedergebrannt.

p Crailsheim . In dem Weiler Rudolfsberg
brach in dem Anwesen des Mitchsuhrmanns Bau mann
Feuer aus. das das Wohn- und Orkonsmiegebiiude ein¬
äscherte. Außer dem Vieh konnte fast nichts gerettet wer-
den. Der Brandgeschädigte ist nur gering versichert.

In wenigen Tagen erfolgt der Beginn eines
neuen, des dritten Quartals.

Wir empfehlen deshalb unseren Lesern und
Freunden, nicht bloß selber sofort

ihre Bestellung auf das
neue Merteljahr.

bei der Post auszugeben, sondern auch für die weiteste
Verbreitung des „Gesellschafters" Sorge zu tragen.

Bestellungen
werden jederzeit bei allen Briefträgern und Post¬
ämtern angenommen. Auch genügt ein in einen Brief¬
kasten geworfener Zettel, der die Bestellung auf das
nächste Vierteljahr enthält, worauf der Briefträger die
Bestellgebühren einzuzichen hat.



Amtliches.
Bekanntmachung

über eine Ernteflächenerhebnng.
Born 10. Juni 1915.

Der Bundesrat Hot auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen u!w. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.

, S . 327) folgende Verordnung erlassen:
8 1. In der Zeit vom 1.- 4 Juli 1915 findet eine Erhebung

der Ernteflächen beim seldmäßigcn Anbau von Winter- und Sommer¬
weizen, Spelz — Dinkel, Fesen— sowie Einer und Einkorn(Win¬
ter- und Sommerfrucht), Winter- und Sommerroggen, Gerste(Win¬
ter- und Sommergerste, Menggetreide, Mischfrucht, Hafer und Kar¬
toffeln durch Befragung der Betüebsinhaber oder ihren Stellver¬
treter statt.

8 2. Die Erhebung erfolgt gemeindeweise. Die Ausführung der
Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob.

8 3. Die Erhebung erfolgt grundsätzlich durch Oltslisten(Muster
1). Die Landeszentralbehörden können bestimmen, inwieweit neben
oder an Stelle von Ortslisten Fragebogen(Muster II) zu verwenden
sind.

8 4. Die Landeszentralbehörden sind berechtigt, die Erhebung
aus andere Früchte zu erstrecken und sonstige Aenderungen der Fassung
der Ortsliste und des Fragebogens vorzunehmen, insbesondere statt
Hektar ein anderes Flächenmatz vorzuschreiben.

8 5. Die Herstellung und Versendung der Drucksachen erfolgt
durch die Landeszentralbehörden.

8 6. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten Per-
sonen sind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben über die Ernte¬
flächen die Grundstücke der zur Angabe Verpflichteten zu betreten und
Messungen oorzunehmen, auch hinsichtlich der Größe der landwirtschaft¬
lichen Güter oder einzelner Grundstücke Auskunft von den Gerichts¬
oder Steuerbehörden einzuholen.

8 7. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung.

Dem Kaiserlichen Statistischen Amte sind die Aussllhrungsbestim-
mungen bis zum1. Iulr 1915 einzusendcn.

8 8. Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist eine»ach Bezirken
der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zusammenstellung der
Ergebnisse-Muster III) bis zumS. August ISI5 einzusenden.

8 p. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern,
die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie auf Grund dieser Verordnung
und der Ausführungsbestimmungen der Landeszentralbehörden ver¬
pflichtet sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen,
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebstnhabern, die
fahrlässig die Angaben, zu denen sie auf Grund dieser Verordnung
und der Aussllhrungsbestimmungcn der Landeszentralbehörden ver¬
pflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvollständig machen, werden
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 10. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Verfügung der Ministerien des Innern und der
Finanzen, betreffend eine Ernteflächeuerhebnng.

Zur Durchführung der nach der vorstehenden Bekannt¬
machung vom Bundesrat angeordneten Ernteflächenerhebung
wird verfügt:

ß 1. In der Zeit vom 1. bis 4. Juli 1915 werden
die Ernteflächen folgender Früchte erhoben: 1. Wtnterweizen,
2. Sommerweizen, 3. Dinkel mit Emer und Einkorn (je
Winter- u. Sommersrucht zusammengenommen), 4. Winter-
Roggen. 5. Somme,roggen, 6. Gerste(Winter- und Som-
mergcrste zusammcngenommen), 7. Gemenge aus Gelreide-
arten der Ziffern1—6, auch mit Hulsenfküchlen und zwar
s) zur menschlichen Ernährung geeignet, b) nicht zur mensch¬
lichen Ernährung geeignet, 8. Haber (allein), 9. Haber im
Gemenge mit Getreide oder Hülsenfrüchten, 10. Kartoffeln.

Die Erhebung erstrrckt sich auf die Feststellung der
Flächen der feldmäßig, d h. anf dem eigentlichen
Ackerland angebante« Früchte; ausgenommen von der
Erhebung bleiben dig nur gartenmätzig, d. h. in Hausgärien
usw. mit dm genannten Früchten angebauten Flächen.

8 2. Verpflichtet zur Angabe über d e Größe der
Erntefläche der in 8 1 genannten Früchte ist, wer die
Bodeufläche bewirtschaftet und den Ertrag gewinnt
oder sein Stellvertreter. Demnach sind dis aus verpach¬
teten Grundstücken mit den betreffenden Früchten ange¬
bauten Flächen vom Pächter (nicht vom Eigentümer),
die aus ausgetetlte « Allmandgrnndstücke» angebauten
Flächen vom Nutzungsberechtigte«, dis auf Besol-
dnugsgrnndstücken und sonstigem Dienstland angedau-
ten Flächen vom Nutznießer anzugeben.

Es sind die gesamte« von dem Betriebsinhaber mit
den erfragten Früchten angebauten Flächen anzugeben ohne
Rücksicht darauf, ob es sich um eigenes Land, Pachtland,
Allmandiand, Besoldungs- oder sonstiges Dtenstland handelt,
und gleichviel, ob die Flächen innerhalb  oder außer¬
halb  der Gemeindemarkung liegen.

Die aus den einzelnen Gemeindemarkungen gelegenen
Flächen sind für jede Gemeinde besonders auszusühren.

Die Angabe über die Ernteflächen ist durch den Be¬
triebsinhaber(Bewirtschafter) oder seinen Stellvertreter an
den O-Isoorsteher derjenigen Gemeinde, von der aus die
Bewir-schaftung erfolgt, spätestens bis zum 4. Jnli ISIS
zu erstatten. Die Erstattung der Anzeige an den Orisoor-
steher hat schriftlich mittels Beantwortung eines Fragebogens
oder mündlich zu geschehen. Das Formular zu den
Fragebogen ist von den Orlsvorsteher » zu beziehe«.
Wer auf verschiedenen Markungen anzeigepflich¬
tige Fläche« besitzt, hat für jede Gemeinde einen
besondere» Fragebogen ausznfüllen.

Die Ernteflächen sind so genau als möglich und zwar
in Hektar und Ar anzugkben. Doch ist auch die Angabe
in Morgen zulässig. Letzterenfalls sind auch die Brucksteile
von Morgen(z. B. Vs. Vs. V. usf.. 1V->. IV». IV. usf..
2Vs. 2V», 2Vi usf.) anzugebsn.

8 3. Die Ausführung der Ernteflächenerhebung liegt
den Ortsvorstehern ob. Die Ortsvorsteher sind berechtigt,
zu diesem Zweck den Sachoerständigenausschuß, welcher zu¬
folge Erlasses der Ministerien des Innern und der Finanzen
vom 20. Mai 1915 (Staatsanzeiger vom 21. Mai 1915
Nr. 117) die heurige allgemeine Anbauermittlung oorzu¬
nehmen hat, zur Unterstützung und Mitwirkung heranzuziehen.

8 4. Der Orlsvorsteher hat zunächst auf Grund der
öffentlichen Bücher (Grundbücher, Steuerbücher) und der
sonstigen Akten die anzeigepflichtigenBetriebsinhaber festzu¬
stellen und mit Bor- und Zuname und Angabe der Straße
oder der sonstigen Ortsbezeichnung der Wohnung in die
Ortslists einzutragen.

Weiterhin hat der Oltsoorsteher und der von ihm zur
Unterstützung betgezogene Sachoerständigenausschuß die von
den Anzeigepflichtigen erstatteten Anzeigen, soweit es möglich
ist, einer Nachprüfung aus ihre Richtigkeit zu unterziehen
und unzutreffende Angaben zu berichtigen. Zur Ermittlung
richtiger Angaben über die Ernteflächen sind der Ortsvor-
steher und die von ihm beauftragten Personen befugt, die
Grundstücke des zur Angabe Verpflichteten zu betreten und
Messungen vorzunehmen.

Sodann sind die von den Angabepflichtigrn mündlich
oder schriftlich gemachten Angaben durch den Ortsvorsteher
in die Oitsliste einzutragen. Die von den Anzeigepflichtigen
in Morgen gemachten Angaben sind von dem Ortsoorsteher
in Hektar oder Ar umzurechnen-, 1 Morgen ist gleich 31,5
Ar, 100 Ar sind 1 Hektar.

8 5. Der Ortsvorsteher kann anordnen, daß die Er¬
hebung statt durch mündliche oder schriftliche Anzeige an
den Ortsvorsteher durch ehrenamtliche Zähler mittels Um¬
frage bei den einzelnen Betrtebsinhadern vorgenommen wird.
Als Zähler sind nur zuverlässige, ortskundige Personen zu
bestellen.

Das Ergebnis der Umfrage ist durch den oder die
Zähler sofort in die Ortsliste einzutragen. Die von den
Anzeigepflichtigen in Morgen gemachten Angaben sind von
dem Zähler in Hektar und Ar umzurechnen.

8 6. Nach Schluß der für die Erhebung festg' setzten
Frist — 4. Juli 1915 — hat der Orlsvorsteher zu prüfen,
ob sämtliche anzeigepflichtigen Bstriebsinhader die Anzeige
erstattet haben, und dis noch fehlenden Betriebsinhaber zu
olsbaldiger Erstattung der Anzeige unter Hinweis auf die
Strafbestimmungen zu veranlassen. Sind die Angaben
nicht zu erlangen, so hat die Feststellung der Anbauflächen
mittels Begehung der Güter des betreffenden Betriebs¬
inhabers durch den Oltsoorsteher oder den Sachverständi-
genausschuß, und wenn der Anzeigepflichtige auch noch

i Grundstücke aus anderen Gemeindemarkungen bewirtschaf¬
tet, durch Einholung der erforderlichen Angaben bei den
Ortsvorstehern der betreffenden Gemeinden zu erfolgen.
Der Name des säumigen Betriebsinhabers ist alsbald dem
Oberamt zu gerichtlicher Verfolgung anzuzeigen.

8 7. Der Ortsvsrstiher hat spätestens am SI. Juli
1915 dis Oitsliste abzuschließen, die Einträge in den Spal¬
ten 1—10 zusammenzurechnen und die Ortsliste mit der
Bescheinigung zu versehen, daß sämtliche zur Angabe ver-
pflichteten Betriebsinhaber mit ihren Ernteflächen darin ent¬
halten sind.

Die so abgeschloffene und bescheinigte Otsliste ist
spätestens am SS. Juli ISIS an das Oberamt ein¬
zusenden.

8 8. Das Oberomt Hai die Gemeindeergebnissein einer
Oberamtslists, zu welcher das Octslistenformularzu be¬
nützen ist. zusammenzustellen und das Ergebnis für den
Oberamtsbeztrk im ganzen rechnerisch festzustellen.

Die Oderamtsliste ist doppelt zu fertigen. Eine Fer¬
tigung ist vom Oberamt aufzubewahren; die andere ist bis
zum SS. Jnli ISIS an das Statistische Landesamt
in Stuttgart einzusenden.

8 9. Die den Gemeinden durch die Erhebung erwach¬
senden Kosten sind von der Gemeindekasse zu tragen.

Der für die Vornahme der Erhebung erforderliche Be¬
darf an Formularen— Ortsliste und Fragebogen— wird
von dem Statistischen Landesamt den Oberämtern zugesandt
und ist von den letzteren nach einem ihnen zugehenden
Berteilungsplan an die Orlsvorsteher auszufolgen. Bei
einem Mehrbedarf an Formularen haben sich die Lrtsvor-
steher an die Oberämter, die Oberämter an das Statistische
Landesamt in Stuttgart zu wenden.

Stuttgart, den 19. Juni 1915.
Fleischhauer . Pistorius.

Die Herren Orlsvorsteher
werden auf die vorstehende, wichtige Verfügung hingewiesen.
Die größte Sorgfalt und Pünktlichkeit bei Durchführung
der Erhebung wird ihnen zur Pflicht gemacht. Die Orts-
listen sind nach dem Alphabet anzulegen. Personen gleichen
Namens mit ihren zur Unterscheidung dienenden Beinamen
zu bezeichnen und die Angaben der Anzeigepflichtigen unter
Zuziehung des Sachverständigenausschusses einer genauen
Prüfung aus ihre Richtigkeit zu unterziehen. Die Umrech¬
nung des Morgen in Hektar und Ar ist sorgfältig zu machen.

Die Anzeigepflichtigen sind in ortsüblicher Weise oder
in einer Temeindeoersammlung auf die Vorschriften aufmerk¬
sam zu machen und zu genauer Angabe ihrer Ernteflächen
mit dem Ansügen anzuhalten, daß mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 ^ bestraft
wird, wer vorsätzlich die van ihm nach Vorstehendem ver¬
langten Angaben nicht oder wissentlich unrichtig oder unvoll¬
ständig macht und daß fahrlässige Zuwiderhandlungen mit
Gefängnis bis zu 3000 ^ bestraft werden.

Nagold, den 22. Juni 1915.
K. Oberamt:

Amtm. Mayer.

Bekanntmachung über die Verarbeitung von
Kartoffeln t« de» Brennereien.

Vom 17. Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnchmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlaffen:

I. Brennereien jeder Art dürfen bis einschließlich 15.
August 1915 Kartoffeln verarbeiten, ohne daß ihnen hieraus
für die künftige steuerliche Behandlung ein Nachteil entsteht.
Diese Kartoffelverarbeitung gilt insbesondere für Brenne¬
reien, die bisher andere Stoffe verarbeitet haben, nicht als
Beiriebswechsel im Sinne der Branntweinsteuergesetze.

I. Der in der angegebenen Zeit aus Kartoffeln ge¬
wonnene Branntwein ist ohne Einhaltung einer bestimmten
Erzeugungsgrenze ols innerhalb des Durchschnittsbrandes
hergestellt zu behandeln. Der von der einzelnen Brennerei
über den ihr aus Grund der Verordnungen vom 15. Ok¬
tober 1914 und 4. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. für
1914 S . 434, für 1915S . 57) zugewiesenen Durchschnitts-
brand hinaus hergestellte Branntwein ist aber als Ueberbrand
anzusehen, wenn zu seiner Erzeugung neben Kartoffeln noch
andere Rohstoffe verwendet worden sind.

Berlin, den 17. Juni 1915.
Der Reichskanzler.

In Vertretung: Helsferich.

Bekanntmachung
über das Verbot des Vorverkaufs der Ernte des
Jahres ISIS und - es Vorverkaufs von Zucker.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327 folgende Verordnung erlassen:

8 1. Kaufverträge über
u) Roggen. Weizen, Spelz(Dinkel, Fesen), Emer, Einkorn.

Hafer, Gerste, allein oder mit anderem Getreide gemengt,
ferner Mischsrucht, worin sich Hafcr befindet, aus der
inländischen Ernte des Jahres 1915,

ck) Futtermittel aus der inländischen Ernte des Jahres 1915,
die der Bekanntmachung über den Verkehr mit Futter¬
mitteln vom 31. März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 195)
unterliegen.

o) Rohzucker, soweit die Verträge nach dem 31. August
1915 zu erfüllen sind,

sind nichtig. Dies gilt auch für Verträge, die vor Inkraft¬
treten dieser Verordnung geschloffen sind.

8 2. Der Reichskanzler ist ermächtigt, die Vorschriften
dieser Beiordnung auch aus Kaufverträge über andere Er¬
zeugnisse der inländischen Ernte des Jahres 1915 sowie über
Berbrauchszucker auszudehnen.

8 3. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von -den
Borschristen dieser Verordnung erlassen.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Der Retch-Kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens; er kann die Verordnung für einzelne Erzeug¬
nisse außer Kraft setzen.

Berlin, den 17. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Agt . Hvevcrrrrt Mag old.
Meh lzu läge

für die landwirtschaftliche Bevölkerung.
Die Erhöhung der Tageskopsmenge, wie sie im Erlaß

vom 17. ds. Mts., Ges. Nr. 139, näher bezeichnet ist, wird
auf Antrag alsbald gewährt werden.

Sie hat in folgender Weise zu geschehen:
1. bei denjenigen Landwirten, welche noch Mahlarr-

weisungsaniräge hier stellen und dabei auch die Zuteilung
der Erhöhung der Tageskopsmenge beantragen werden, wird
die Zuteilung bei der Anweisung der zu mahlenden Ge¬
treidemenge berücksichtigt werden.

2. Denjenigen Landwirten, welche schon Brot- und
Mehlkarten beziehen oder Mahlanweisungen bis zum 15.
August 1915 haben, ist von den Abgabcstellen für jede«
Bezugsberechtigten der Wirtschaft für SV Tage eine
halbe Brotkarte d. h. eine Roggeumehl- «nd S
Weizenmehlmarken auszufolgen, welche sie dann zur
Brot- oder Mehlbeschaffung verwenden können.

Zu Ziffer1 wird hier ein Verzeichnis geführt. Zu
Ziffer2 ist ein besonderes Verzeichnis von den (Stadt-)
Schultheißenämtern zu führen.

Bei der vom Oberamt auszusprechenden Genehmigung
der Anträge wird, soweit kein besonderer Anlaß zu weiteren
Ausführungen omliegt, lediglich ein kurzer Vermerk auf
den Bericht gemacht und dieser zurückgegeben werden. Die
(Stadt-) Echultheißenämter wollen dann ihrerseits verfahren,
wie es vorstehend zu Ziffer2 angegeben ist.

Nagold, den 23. Juni 1915.
Mayer,  Amtmann.

Die (Stadt-)Schnltheißeuämter
werden veranlaßt, dafür zu sorgen, daß die Amtsverglei-
chuugskosteuverzeichuiffe, enthaltend die im Kalenderjahr
IVI4 angejallenen Einqnartiernngs- «nd Fenerlösch-
kosteu mit den nötigen Unterlagen(Quartierbescheinigungen
oder Abschriften ders., Kostenausstellungen) binnen 14 Tagen
in doppelter Ausfertigung an die Oberamispflege eingesandl
werden, soweit dies noch nicht geschehen ist.

Den 23. Juni 1915. Kommerell.



Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« 6 .L.6 .)

Da»zig, 24. Juni. (Tel) Wie die Danziger Ztg.
zuverlässig erfährt, ist, laut Lok.-Anz., Generaloberst
von Mackensen anläßlich der Siege in Galizien
znm Generalfeldmarschall eruannt worden. (Süd. Z.)

Genf, 24. Juni. (Tel.) Mit 14 schweren Ge¬
schosse», die während einer ständige« nächtliche»
Beschießung Stadt und Hase« von Dünkirchen
trafen, wurde laut Lok.-Anz. bedeutendere Vernich¬
tung in den völkerreichsteu Stadtteilen angerichtet,
als bei den fünfllfrüheren Bombardements. Die Zahl der
tote« Opfer und verwnudeten Zivil - und Militär¬
persone« wird auf SSV beziffert. (Neues Tgbl.)

Frankfurt a. M ., 24. Juni. (Tel.) Aus Basel
wird nach dem Mailänder Avanti berichtet: Der Präfekt
von Como har einen bekannten Mailänder Verleger
den Gerichte» ansgeliefert , mit der Beschuldigung,
deutsche Blätter in Italien eiugeführt zu haben.

(Neues Tgbl.)
Berlin , 23. Juni. (WTB.) Wie durch eidliche Aus¬

sagen von 15 deutschen Soldaten sestgestellt ist. haben die
Engländer am 18.Mai bei La Bafsee in ihren Schützen¬
gräben eine Fahne mit den deutschen Farben auf¬
gezogen und in deutsche» Uniformen, bekleidet mit
deutschen Helmen, Mäntel « und Tornistern, die
deutsche» Truppen angegriffen.

Berlin , 24. Juni. (Tel) Aus dem österreichischen
Kriegspressequartier meldet der Lok.-Anz.: Soweit sich nach
Wesen und Um issen die an die Einnahme von Lemberg
gruppierenden Kämpfen überblicken lassen, ist anzunehmen,
daß die noch im Flusse befindlichen Operationen außer Lem¬
berg noch andere militärische Erfolge eiubringen
werden. (Neues Tgbl.)

Berlin , 24. Juni. (Tel.) Aus Wien meldet ins
Berl. Tgbl. : Wie die Retchspost berichtet, werden auch die
Plätze östlich von Lemberg von den russischen

Trnppen geräumt. Brody ist nach zuverlässigen Nach¬
richten bereits von der Ziviloeiwaltung verlaßen. Das
8UH»Blatt meldet über Kopenhagen aus Petersburg: Die
russische Reichsvank gibt durch Anschlag bekannt, daß ihre
sämtlichen Zahlstellen und Agenturen in Galizien geschlossen
wurden. Es wird keine Zahlungsüberweisungvon und
nach Galizien mehr angenommen. (Neues Tgbl.)

Zürich, 24. Juni. (Tel) Vom italienischen Kliegs-
schauplatzm ldet der Züricher Tagesanz. : Alle als zuver¬
lässig erwiesenen Nachrichten von der Front bestätigen die
empfindliche Niederlage der italienischen Truppe«,
die bei Plawa an das Ostnfer des Jsonzo übergehen
wollten. Der it lienische Bericht gibt selbst zu, daß die
Uebe'gangsversuche andauern, während er vor drei Tagen
fälschlich meldete, daß die Armeen auf dem Ostuser schon
feste Stellungen eingenommen hätten. Die Verluste der
Italiener werden ais enorm bezeichnet. (Südd. Zig.)

Köln, 24. Juni. (Tel.) Der Köln. Zig. zufolge
werden in der italienischen Bevölkerung außerordentlich
hohe Zahlenaugaben über die italienischen Verluste
bei Plawa verb ellet, von denen der amtliche Bericht nur
sagt, daß sie schwer seien. Man erzählt, daß drei italie¬
nische Regimenter beim Sturm auf Plawa förmlich
vernichtet wurden. (Südd. Zig.)

Wie «. 23. Juni. (WTB. Amtlich.)
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Nordwest- und die Westfront des Gürtels von
Lewberg waren im Zuge der russischen Verteidigungs¬
stellung Zolkiew-Mikolasow von starken russischen Kräf¬
ten besetzt. Um 5 Uhr vormittags des 22. Juni erstürmte
Wiener Landwehr das Werk Rzezna an der Straße
Janow —Lemberg. Bon Nordwester»dranoen zu dieser
Zeit unsere Truppen über die Höhen östl ch des Mlynowka-
Baches vor und erstürmten einige Schanzen vor
Höh: Lysa Gor «. Im Lause des Vormittags wurden im
we tecen Vordringen gegen die Stadt die übrigen Werke
und Verteidigungsanlagender Nordwest- und der Westfront
in klrriaem Kampfe genommen. Hierdurch war die russi¬

sche Front neuerdings durchbrochen, der Feind, der
abermals schwere Verluste erlitt, zum Rückzug gezwungen.
Unsere Truppen drangen in der Verfolgung bis über die
Höhen östlich und nordöstlich der Stadt vor und überschritten
südlich Lemberg die Straße, die nach Mikolajow führt.
Unter dem Jubel der Bevölkerung zog General
der Kavallerie Boehm Ermolli «m 4 Uhr nach¬
mittags mit Trnppen der 2. Armee in Lemberg
ein. Auch bei Zolkiew und östlich Rawa-Rn- ka sind
die Russen im Rückzüge. Vereinzelte Vorstöße des
Gegners am Tanrw wurden abgew'esen.

Heute nacht trat ter Feind zwischen San und Weichsel
und im Bergland von Kielee den weiteren Rückzug
an, überall verfolgt von den verbündete» Truppen.
Am Dnjestr ist die allgemeine Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In dem nun abgelausenen ersten Kriegsmonat

haben die Italiener keine» Erfolg erzielt.Unsere Truppen
im Südwesten behaupten wie zu Beginn des Krieges ihre
Stellungen an oder nahe der Grenze. An der Jsonzo-
front, dem befestigten Grenzraume Flitsch-Malborghet,
am Karnischeu Kamm und an allen Fronten von Tirol
brachen sämtliche Versuche feindliche» Vordringens
unter schweren Verluste« zusammen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Zur Zuckerkuapphrit schreibt man uns u. a noch: In Würt¬

temberg im besonderen hat es zur Vermehrung der Spannung beige¬
tragen, daß die Raffinerien in Stuttgart und H?ilbronn nach den
bestehenden Vorschriften zunächst nicht in der Lage waren, die aus
anderen Fabriken in ihren Betrieb ausgenommenen sperrfreien Zucker¬
mengen abzusetzen. Nachdem nun den Fabriken in den letzten Tagen
Ausnahmen von den bestehenden Vorschriften bewilligt worden sind,
sind sie in der Lage, die genannten Zuckermengen in den Verkehr zu
bringen. Es ist zu hoffen, daß die getroffenen Maßregeln der Zucker¬
knappheit steuern werden, vorausgesetzt, daß sich die Verbraucher
«icht zu übertriebeue « Etukäafeu rerleite « lasse«, und daß die
Händler derartigen Versuchen ihrer Kundschaft entgegentreten.

FLr oir Schristle rmig oemntwortüch: R Tschor n —Drucku. -e r-
laa derÄ, W Zail - r'ichrn Buchdruckerei-Kail Zaiser), Naar» .

K. Forstamt Aliensteig und Pfalzgrafenweiler.
As Saumln der Heidelbeeren

im Ttaatswald
IM Mms. 3«>i d. 3s.. ist ittdMi.

Arbeiter,
nicht unter 16  Jahren , finden Beschäftigung
in der

Pulverfabrik Rottlveil.
Schlafstellen find in Rottweil zu haben.

EMM LHssnindad
. — Nagold. -

Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh , Nerven¬
leiden , Nieren -u. Blasenleiden , Herzleiden n. allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinden . Sichere Heilerfolge

Diele Dankschreiben von Geheilten.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

Untcrschwandorf.
Es werden noch weitere Ab¬

nehmer für wöchentlich 10 Pfund

SWntt
gesucht.

Köuekamp.

EdamttlSse
frisch eingetroffen bei

H. Gauß.

ädchen
gesucht.

Ein älteres gedientes Mädchen,
für Haus- und Landwirtschaft, wird
wegen Erkrankung des bisherigen
Mädchens für sofort gesucht von

Fra« Lanz,
Eckeuweiler, b. Ergenzingen.

2m Kampf gegen
die Russen.

Mit vielen Abbildungen.
Preis 90 /H.

Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

Union Deutsche Derla
in Stuttgart . Berlin.

,esellschaft
,i «. Wien.

Das volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die

«.SL NIMM M1/L
Wöchentlich ein Heft. Allgemeine Kriegszeitung . Preis 25 Pfennig.
Nach dem bewährten Vorbild unserer rühmlich bekannten Illustrierten Geschichte de« Krieges 18707t,
die als einzige unter vielen heute noch stark verbreitet wird, bieten wir jetzt aberinals ein « fort»
laufende Zeitgeschichte aller wichtigen Kriegsbegebenheiten , bestimmt, die Ereignisse der
über unk aufgcgangen-n großen Zeit in Wort und Bild dauernd festzuhalten und - in Hausbuch zu
werden, das über die Ursache» und den Verlauf des uns aufgedrungenen Kampfes in abgeklärter
Art berichtet. Wertloses beiseite läßt und das Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, ein vatcr-

ländtsches Werk für alt und juag, hoch und niedrig, sür die Gegenwart und die Zukunft.

Jedes Heft ent¬
hält neben der

fortlaufenden
Kriegsgeschichte

zahlreich« Beiträge namhafter Mitarbeiter au« dem Heer«,
der Marine » den « reisen der Wissenschaft « nd Technik, so¬
wie diel « Zeichnungen, « emiilde «nb Photographien nebst
eine« Extra-Kunstblatt oder einer Katt «.

Man deacht« de» Preis v>» rr Pf . und verlange ausdrücklich„KriegsgeschichteUnion".

Beeil
Krieg«

von den Sine sortlausend«
Kriegsgeschichte.

Briefe »on
Mitkämpfern usw.

1'oäSL-^.Q2Z1§S.
Unser unvergeßlicher Sohn, Bruder und Schwager

2skod LIstL.
Lrrstr-Kerervlst im Poirier-HrtMon, 4. Xompsnle.

starb durch eine Mine den Heldentod für unser Vaterland.

In tiefer Dauer :

llskob Llsts , mit ksmilie.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Winnenden -Nagold , 23. Juni 1915.

Hobes-Anzeige.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schnerzlche Nachricht!
mit, daß unser lieber Gatte, Vater, Großvaterj
und Onk l

Wilhelm Walz, Malermeister,
im Alter von 58 Fahren, nach kurzer, schwerer!
Krankheit sansi in demH.-rrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die schwergeprüfte Gatlin:

Marie Walz , geb. Braun,  mit ihren 2 Kindern.
Beerdigung Freitagnachmiitag4 Uhr.

Ein 14jähr.. fletgiges, ehrliches

Mädchen
sucht eine Stelle,

womöglich zu Kindern.
Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

kMllDÄM
smpüvdlt
k. V. Larssr.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»> I»»»WI»»»»

Einen guterhaltenen Zweispänner-

MlIW
zu berkausen.

Näheres durch Wagner Lutz,
Haiterbach.

Bollmariugen, OA. Horb.
Unterzeichneter hat ein neue»Llltrillensai.

1425 Liter haltend, zu verkaufen.

rler kalrouilltz var
:: ott ein Kuter : :

nscbtleucbtenäer

von

L . Lrde.
K. Hokliekeraiit,

VÜk » L » A « »

Zn beziehen du ch G . W . Zaiser . B^chhandl,  Nagold. Julius ^Ackermann.
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